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Der Wochenüberblick vom Samstag für Schweinehalter

Tierschutzkontro l len  auf VTN-Betrieben, 07.05.2021  

Der Bundesrat stimmte heute (7.5.) einer Änderung des Tierschutzgesetzes zu. Demnach werden

künftig Tierschutzkontrollen in Verarbeitungsbetrieben Tierischer Nebenprodukte (VTN-Betriebe)

ermöglicht. Diese Änderung geht auf eine Initiative von Niedersachsens Agrarministerin Barbara

Otte-Kinast zurück.

Ministerin Barbara Otte-Kinast kommentiert die Entscheidung: „Kein Tier soll unnötige Schmerzen

erleiden. Ich danke dem Bundesrat, dass er meine Initiative für einen starken Tierschutz unterstützt.

Die zuständigen Behörden haben nun die rechtliche Möglichkeit, bei VTN-Betrieben zu

kontrollieren. Außerdem haben wir durch die Kennzeichnungspflicht endlich die Chance, die Tiere

bis zum letzten Betrieb zurückzuverfolgen.“ Der Geltungsbereich erfasst alle wesentlichen Arten

landwirtschaftlicher Nutztiere, die bei VTN-Betrieben angeliefert werden: Rinder, Schweine, Schafe,

Ziegen und Pferde.

Hintergrund für die Bundesratsinitiative ist eine Studie der Stiftung Tierärztliche Hochschule

Hannover mit dem Ergebnis, dass bei mehr als zehn Prozent der angelieferten Kadaver

Veränderungen darauf hindeuten, dass die betroffenen Tiere vor ihrem Tod länger anhaltenden

Schmerzen und Leiden ausgesetzt waren. Ministerin Otte-Kinast nahm dies zum Anlass, sich für

regelmäßige Kontrollen in VTN-Betrieben einzusetzen womit auch ein Betretungsrecht verbunden

ist. Durch den Beschluss des Bundesrates wird die Bundesregierung nun aufgefordert, die

Gesetzesänderung umzusetzen.                                                                                                             

Quelle: animal-health-online.de

 

Gelungene Imagepflege: Po l ize i  entdeckt lebende Ferke l  in  Abfa l l tonne von         

Schweinemastan lage, 03.05.2021

Drei noch lebende Ferkel hat die Polizei am Sonntagnachmittag im havelländischen Bützer in

Abfalltonnen einer Schweinemastanlage entdeckt. Das teilte die Brandenburger Polizei am Montag

mit. Ein Zeuge hatte die Tiere in Abfalltonnen entdeckt, die an der Straße abgestellt waren.

Die eingesetzten Polizisten konnten feststellen, dass mehrere der Tiere tatsächlich noch am Leben

waren und sich in den Tonnen zwischen toten Tieren befunden hatten. Durch die Polizei wurden

Feuerwehr und Veterinäramt hinzugerufen. Die Feuerwehr barg zwei noch lebenden Tiere aus den

Tonnen. Ein weiteres, schwer verletztes Tier wurde durch einen Jäger fachgerecht getötet. Die

Polizei nahm die Personalien eines Verantwortlichen des Betriebs und mehrerer anwesender

Mitarbeiter auf und leitete ein Strafverfahren wegen Verstoßes gegen das Tierschutzgesetz ein. Die

Kriminalpolizei hat die Ermittlungen übernommen. Diese dauern laut Polizeibericht derzeit an.

Das verständigte Veterinäramt des Landkreises Havelland wird ggf. Verstöße gegen Haltungs- und

Tierkörperbeseitigungsvorschriften prüfen. Eine Mitarbeiterin des Veterinäramtes war vor Ort und

kümmerte sich um den Verbleib der überlebenden Tiere.                                                                        

Quelle: animal-health-online.de

 

https://t2c8970d0.emailsys1c.net/mailing/189/4018801/0/f8a4885e59/index.html


Borchert-Pläne: Kosten unterschätzt? , 06.05.2021

Am Montag wurde die Studie des Thünen-Institutes zu den Folgen eines Umbaus der deutschen

Nutztierhaltung im Sinne der Borchert-Pläne vorgestellt. Die Studie kommt zu dem Ergebnis, dass

die Borchert-Pläne den in den nächsten Jahren zu erwartendem Strukturwandel in der deutschen

Schweinehaltung abmildern können. Denn die Borchert-Pläne sehen vor, dass ein Großteil der

Mehrkosten für die Anhebung des Tierwohls auf der Erzeugerstufe durch Ausgleichsmaßnahmen

abgefangen werden soll. Das Institut beziffert die Mehrkosten in der Mast bei einer günstigen

Umbauvariante für die Haltungsstufe 1 des staatlichen Tierwohlkennzeichens auf 14 € und bei

einer teuren Umbauvariante auf 22 € pro Mastschwein. In der Sauenhaltung bekommen die

Experten auf Mehrkosten zwischen 13 und knapp 19 € je erzeugtem Ferkel in der Haltungsstufe 1.

In den höheren Haltungsstufen 2 und 3 fallen die Mehrkosten für die Mäster und Ferkelerzeuger

entsprechend nochmals höher aus.

Die ISN-Interessengemeinschaft kritisiert den vom Thünen-Institut benannten Kostenrahmen und

spricht von einer systematischen Kostenunterschätzung. Hintergrund ist laut ISN, dass die Thünen-

Experten bei ihrer Kalkulation nur die Tierwohl-Kriterien berücksichtigt haben, die durch einen

Referentenentwurf zur Tierwohlkennzeichnungsverordnung im vergangenen Jahr bereits bekannt

waren. Wichtige Kriterien, die in der laufenden Diskussion hinzukamen, fehlen laut ISN-

Einschätzung. Betroffen ist von dieser Kostenunterschätzung insbesondere die Ferkelerzeugung,

so die Interessengemeinschaft. Dies bezieht sich z.B. auf die höheren Platzvorgaben für Sauen und

Ferkel. Auch die bei der Ermittlung der zusätzlichen Arbeitskosten angesetzten Stundensätze von

21 € sind laut ISN zu niedrig.

Gleichwohl mahnt die ISN, die Pläne der Kompetenznetzwerkes, um den ehemaligen

Landwirtschaftsminister Jochen Borchert nun zügig weiter zu entwickeln. Ziel muss es sein, den

Schweinehaltern endlich wieder Planungssicherheit zu geben.

Quelle: susonline.de

 

 

Borchert-Kommission: Ergebn isse der Fo lgenabschätzung, 03.05.2021 

Das von Thünen-Institut hat in einer Folgenabschätzung untersucht, wie sich der geplante Umbau

auf die Branche, auf die Betriebe und die Verbraucher auswirkt. Zu den Ergebnissen zählt zum

Beispiel, dass die Landwirte Verlässlichkeit beim Umbau der Nutztierhaltung brauchen. Es sei

wichtig, dass der Staat mit jedem einzelnen investierenden Unternehmen einen Vertrag über die

Förderung schließt. Die in der EU-Finanzplanung üblichen Perioden reichen hier nicht aus.      

Quelle dlg.org

https://t2c8970d0.emailsys1c.net/c/189/4018801/0/0/0/150361/50285bf9d2.html


Bundesreg ierung und Bundestag bremsen Tierwohl  aus, 07.05.2021 

Der Bundestag hat heute das Baulandmobilisierungsgesetz verabschiedet, allerdings ohne einen

für Tierhalter wichtigen Passus, der Genehmigungen von Stallumbauten zu mehr Tierwohl im

Rahmen des Baugesetzbuches ermöglicht hätte.

Dabei war der Bundesrat in seiner Stellungnahme zum Baulandmobilisierungsgesetz im

vergangenen Dezember dem Vorschlag seines Agrarausschusses gefolgt und hatte sich dafür

ausgesprochen, eine entsprechende Ergänzung in den § 35 Baugesetzbuch aufzunehmen. Die

Länderkammer hatte damit argumentiert, dass bisher genehmigte Ställe aufgrund von

bauplanungsrechtlichen Hindernissen nicht von der Teilnahme an freiwilligen

Tierwohlprogrammen abgehalten werden dürfen. Das Gleiche, so der Bundesrat im Dezember,

gelte für die Umsetzung gesetzlicher Vorgaben, wie den Umbau der Kastenstände für Sauen. Die

vorgeschlagene Tierwohlprivilegierung stelle sicher, dass bestehende Stallbauten ohne

unverhältnismäßig großen bürokratischen Aufwand tierwohlgerechter gestaltet werden könnten.

Einbezogen werden müsse auch der Ersatz eines alten Gebäudes, weil gerade bei älteren

Stallbauten oft nur die Alternative eines Abrisses und vollständigen Neubaus eines

tierwohlgerechteren Stalles in Frage komme. Schließlich müsse der Tatsache Rechnung getragen

werden, dass das Thema Offenstall in der Diskussion um die Ausgestaltung tierwohlgerechterer

Ställe ein wichtiger Baustein sei. Daher sei auch eine mögliche Gebäudeerweiterung durch Anbau

oder Teilneubau unerlässlich.

In der entsprechenden Gegenäußerungen der Bundesregierung heißt es nun, man erkenne zwar

grundsätzlich das vom Bundesrat verfolgte Anliegen in Bezug auf den Umbau der deutschen

Nutztierhaltung hin zu mehr Tierwohl an. Man lehne aber den vorgelegten Vorschlag im Ergebnis

als zu weitgehend ab.

Landwirtschaftsministerium wirft der SPD Blockade vor: Laut Agra Europe habe das

Bundeslandwirtschaftsministerium unterdessen die SPD für das Scheitern der Baurechtsnovelle

verantwortlich gemacht. Die auch von der SPD erhobene Forderung, dass Tierhalter ihre Ställe für

mehr Platz umbauen sollten, erfordere eine Änderung des Baugesetzbuches, erklärte der

Parlamentarische Staatssekretär vom Bundeslandwirtschaftsministerium, Hans-Joachim Fuchtel.

Die SPD blockiere jedoch den von der Bundesregierung vorgelegten Gesetzentwurf

[...]                                                                                                                                                          

Quelle: schweine.net

 

ASP: Impfsto ff fü r Wi ldschweine rückt näher, 06.05.2021  

In den USA sollen Forscher bei der Entwicklung eines Impfstoffes gegen die Afrikanische

Schweinepest (ASP) einen entscheidenden Schritt weitergekommen sein. Wie das dem US-

Landwirtschaftsministerium angeschlossene Plum Island Animal Disease Center mitteilte, erzielte

in einem Versuch mit lebenden Schweinen der Impfstoffkandidat ASFv-G-I77L bei oraler bzw.

nasaler Verabreichung den gleichen Impferfolg, wie bei einer intramuskulären Injektion. Dass

dieser, aus einem hochvirulenten Virusstamm aus Georgien entstammende, Impfstoff wirkt, wiesen

die Forscher bereits Ende 2019 nach.

Die neuen Versuchsergebnisse geben insofern große Hoffnung, weil bei der Bekämpfung der ASP

in Wildschweinebeständen kein Injektionsimpfstoff eingesetzt werden kann. Nun wollen die

Wissenschaftler den Impfstoffkandidaten in eine für Schweine attraktive Köderform bringen und

weitere Praxisversuche durchführen. Dabei soll auch getestet werden, ob der Impfstoff bei

Wildschweinen genauso sicher wirkt, wie bei den getesteten Hausschweinen. [...]                         

Quelle: susonline.de





Schweineha l tung wel twe i t stark rückläufig , 06.05.2021     

Der Bestand an weltweit gehaltenen Schweinen hat sich im letzten Jahr stark verringert, wie Daten

der Agrarmarktinformationsgesellschaft (AMI) zeigen. So wurden Ende 2020 global noch 654

Millionen Schweine gezählt, was einem Rückgang von 17 % gegenüber dem Vorjahr entspricht.

Die starken Bestandsaufstockungen sind insbesondere auf den mit Abstand größten

Schweineproduzenten China zurückzuführen, wo im vergangenen Jahr mehr als 27 % weniger

Schweine gehalten wurden als noch 2019. Insbesondere die Afrikanische Schweinepest hat in der

Volksrepublik zu drastischen Produktionseinbußen geführt. Hingegen konnten die USA als weltweit

zweitgrößter Produzent im vergangenen Jahr um 4 % auf einen Bestand von 78 Millionen

Schweinen zulegen. Auf Platz 3 der weltweit größten Schweineerzeuger folgt Brasilien, das im

vergangenen Jahr allerdings um 1,5 % auf knapp 38 Millionen Schweine abgestockt hat. Auf Platz

4 folgt Spanien mit knapp 33 Millionen Schweinen. Die Iberer konnten im vergangenen Jahr

deutlich um 4,6 % Schweine aufstocken und gehören damit zu den größten Gewinnern des

vergangenen Jahres.

Deutschland liegt mit 26 Millionen Schweinen inzwischen deutlich hinter Spanien. Die Statistik

weist offiziell nahezu konstante Schweinezahlen bei uns aus, die allerdings durch den

Schweinestau zum Jahreswechsel noch verfälscht gewesen sein konnten. Insgesamt ist daher

auch in Deutschland mit einem spürbaren Rückgang der Schweinezahlen bereits im vergangenen

Jahr zu rechnen. Russland hat mit 25 Millionen Schweinen inzwischen einen ähnlich großen
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